Taubblinde Menschen am Computer?

Bericht:

In der Zeit vom 17.04. bis 27.04.2002 schulte ich an einem offenen Blindenlesegerät einen taubblinden Menschen. Herr. L. erlernte den Umgang mit seinem Leseprogramm und darüber hinaus Grundfunktionen des Textprogramms "Wordpad". Die Maßnahme führte ich ehrenamtlich in unserem Aura Hotel Kur- und Begegnungszentrum Saulgrub durch. Kostenträger für das Gerät und den Aufenthalt war die Siemensbetriebskrankenkasse. Der gesamte Stoff wurde durch Lormen (Taubblindenalphabet) buchstabenweise vermittelt. Sehr Hilfreich für die Verständigung zwischen Herrn L. und mir sowie anderen Personen, die nicht oder nur ungenügend lormen konnten,  im Hause war ein Gerät, das mir die Firma Handy Tech für die Schulung kostenlos zur Verfügung gestellt hatte. Es handelt sich um das sog. "TABLI", ein mobiles Taubblindenverständigungsgerät. Es besteht aus dem "Braille Wave/Braille Star" (40stellige Braille-Zeile und Notizgerät), einer angeschlossenen Lap Top-Normalschrifttastatur und einem Display. Hatte ich Probleme, Herrn L. zu verstehen, ließ ich mir das von ihm gesagte auf diesem Gerät in Blindenschrift schreiben. Es ist ferner eine Verständigung sehender mit taubblinden Personen möglich, da alles, was der Taubblinde auf der Blindenschrifttastatur schreibt, der Sehende in Normalschrift auf dem Display lesen kann. Der Sehende kann dann auf der Normalschrifttastatur antworten, dies wiederum kann der Taubblinde auf der Braille-Zeile lesen. So war eine zusätzliche Verständigung möglich, ohne die es häufig nicht gegangen wäre, weil die Aussprache bei Menschen, die ihre Stimme selbst nicht hören können und nie gehört haben, manchmal kaum oder nur sehr schwer verständlich ist. Durch den mobilen Einsatz konnte das Gerät im Speisesaal ebenso eingesetzt werden, wie an jedem anderen Ort, an dem seine stationäre PC-Anlage nicht zur Verfügung stand. Insgesamt kann die Schulung als Erfolg bewertet werden.

Warum ich das hier berichte? 

Es soll eine Ermutigung für andere taubblinde Menschen sein, sich mittels eines Blindenlesegerätes (am besten offen) ein kleines Fenster zu schaffen und sich damit eine zusätzliche Kommunikation mit anderen Menschen ermöglichen. Wenn dann auch noch zusätzlich ortsunabhängig "TABLI" eingesetzt wird, ist für den genannten Personenkreis eine weitere Verständigungsmöglichkeit gegeben, die ein Stück weit aus der durch die Behinderung erzwungenen Isolation herausführen kann und die Selbständigkeit und Integrität, so  meine neu gewonnene Erfahrung, erhöht werden kann. 

In der Zeit vom 11. Januar 2003 bis 25. Januar 2003 fand eine Aufbauschulung statt. Inhalt war Microsoft Outlook sowie das Internet und die Klärung offener Fragen, die sich durch die bisherige Benutzung des Systems ergeben haben. Ich habe die Schulung wiederum ehrenamtlich im Aura Hotel, Kur- und Begegnungszentrum Saulgrubdurchgeführt. Die Kosten für die Unterbringung sowohl von Herrn Lotz als auch von mir (Vollpension) hat jeweils zur Hälfte die Siemens Betriebskrankenkasse und die Fini-Straubinger-Stiftung übernommen.
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